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M$tmtint

Organ btx fdjtoeisetiftjjett %xmtt.
xxxn. 3a^«ßattfl.

«Per Sdjmttj. iHiUtiirjettfdjrift LH. Saljrganö.

Hr. 33. SBafel, 14. Slugufi 1886.
(Srfcfceint in wödjentlicfcen Wummern, ©er $rei8 -per ©emefter ift franfo burdj bie ©djweij gr. 4.

©ie SefteUungen werben bireft an „Pennt Schwabe, JJerlnasbutrjfcanlilung in itafel" abrefftrt, ber »etraa wirb bei ben

auswärtigen Abonnenten burdj Wadjnafjtne erfcofcen. 3m Stuätanbe nefcmcn ade SBudjfcanblungen SBeftedungen an.
«BerantWorttidjer Webaftor: sDfcerfHieutenant bon ©Igger.

gnljalt: Sie großen SKanitoer ber italieniffljen Slrmee in Dberitalien »om 28. auguft MS 12. September 1885.
— lieber bn8 fjufjgefedjt ber SabaHerie. (gottfefeung.j — ©ie SBinfelriebe ber «oerfüjiebenen SBötfer. (gortfefeung.) —
S. Smfclb: ©Icmcntarc »anleitung übet Serrainlcfcte unb Setrainoarftedung, fowte übet ba« 5ftefogno«jiten unb Sroquften. —
©ibgenoflcnfdjaft: SRutibfdjtcibcn bc« efbg. SWilitätbeyattement« über bte gufjbcfleibung«fragc. grembe Dfftjfere bef ben SWanö»etn
ber 1. unb II. efbg. Dfsfflon. Slbfommanbitung ju auslänbifdjen Stu^cnüfcungcn. Spontonnfct»SRcfrufen|cfcttle. ©fnwcffcung be«

©raufcoUbenfmal«. Äabettenfot»« fn bei ©cfctoelj. — SSuütanb: We)jetltget»efcre fn gianftcfdj unb ©eutf^fanb. ©eutfdjlanb: ©et
@eneial«Ätanfen»War>|>ort pre SWaf 1886. Dcftettctdj: ©a« Sanbfturtngefefe. granfrefdj: Dfftjfer«»5Berefn »en $ßatt«.

Site jjrofeit Sütanötier ber italtentfct)eit Slrmee

ttt ©öeritaitett bunt 28. Stopft big
12. @ej>teratjer 1885.

(SBon einem fübbeutfdjen Dfftijier.)

SBie als befannt oorauSgefefet roerben barf, ift
bie italienifdje Slrmee mit iljrer SJteuorganifation
erft im $al)xt 1883 fertig geroorben, roenigftenS
roaä bie Sluffteüung ber Äabre8 betrifft, unb fcbon

im Sabre 1885 bat man mit berfelben Sruppen»
Übungen im größten ©tnle ausgeführt. 68 ift
nidjt unfere (Sadje, barüber Setradjtungen anju»
fteüen, roelaje ©rünbe für ein foldjeS SBerfabren

mafjgebenb geroefen fein mögen, fo oiel barf man
aber behaupten, bafe eS oieüeidjt beffer geroefen

rodre, erft bann mit biefem militdrifdjen ©djau«
fpiele oor bie Oeffentlidjfeit ju treten, nadjbem

man nodj roäbrenb einiger Sabre in fleineren Ser«

bältniffen geübt bätte. SBenn in unjeren nadjfol«
genben Seridjten StflandjeS oieüeidjt fdjroff erfdjeinen

roirb, fo mufe eS baburdj entfdjulbigt unb erflärt
roerben, ba& man eben nie „Slrmeen auS ber (Srbe

ftampfen" fann unb bafj gerabe biefeS Seftreben
in 3lali*n mebr ober roeniger ber gaü geroefen ju
fein fdjeint. ©ie italienifdje Slrmee, foroie fie beute

beftebt, entroicfelte fid), eutfpredjenb ber Sergröfje«

rung StalienS, bis gum Saljre 1866 auS ber alten

piemonteftfdjen Slrmee, roeldje immerbin geeignet

mar, einen guten Äern an friegSerfabrenen ÄabreS

für bie Steuformationen abjugeben. ©oroeit roäre
SlüeS jiemlid) normal oerlaufen unb ber Sauerteig
ber Sßiemontefen roürbe roobl auSreidjenb geroefen

fein, nad) unb nadj bie ganje italienifdje Slrmee

ju burdjbringen. SllS bie ©reigniffe beS ^abxeä
1866 aber bie Unjulänglidjfeit ber beftetjenben

^eereSeinridjtungen erroiefen bitten, begann auf
einmal eine faft fieberhafte organifatorifdje Sfiätig«

feit, foroobl in SBejug auf Serbefferung, als auctj

auf Sermebrung ber ©treitfräfte, in roeldjer bei
ber oorbanbenen Quantität ber brauchbaren ÄabreS
roobl ju roeit gegangen roorben fein bürfte. ©ie

ÄriegSformation ber italienifdjen Slrmee

foü nämlidj folgenbe fein:
4 Slrmeen k 3 SlrmeeforpS unb 2

Äaoallerie«©toifione'n (k 4 ÄaoaU
lerieregimenter unb 2 reitenbe -Batterien), ein
SlrmeeforpS foü befteben auS: 2Sn-fanteriebioiflonen
mit je 1 gelbartiüeriebrigabe (k 3 -Satterien k 8
©efdjüfee), 1 ©ioifionSparf, 1 ©anitätS« unb 1

SSerpflegungSfeftion; ferner ber Äorpsreferoe: 1

Berfagtieriregiment, 1 Äaoaüerieregiment (ä 6 68«
fabronS), 1 gelbartiüeriebrigabe (k 4 Satterien),
2 ©eniefompagnien mit Srüdentrain, 1 Sataiüon
Äarabinieri, 1 Slrtiüerieparf, 3 ©anitätS» unb 3

SerpflegungSfeftionen, 1 SrobtranSportfolonne unb
1 ÖceferoelebenSmittelparf.

Slufjerbem: Sllpentruppen 20 Sataiüone
(in 6 SRegimenter eingeteilt), 72 Äompagnien unb
8 ©ebirgSbatterten (k 6 ©efdjüfee). gerner: 2

SelagerungSparfS unb bie g e fi u n g 8«
a r t i 11 e r i e. Unb enblidj bie W o b i l tn i l i j
mit 200,000 Wann unb eoentueU bie militärijdj
organifirten 12 Sataiüone Äarabinieri (Referoe)
unb bie g i n a n j ro a dj e mit 23 SataiUonen.
SDie Ä r i e g S e t a 18 foüen betragen: Sßer S"*
fanteriebataiüon 920 Äöpfe, Sllpenfompagnie 135

Äöpfe, ginanjroadjefompagnie k 100—200 9Jcann.

©aS Äaoaüerieregiment foü 850 Äombattanten

jäblen. Sei ber gelbartiüerie ljaben bie (4) rei*
tenben (7cm. k 6 ©efdjüfee) Satterien je 160
Äombattanten, (48) leidjte (7cm. k 8 ©efdjüfee) Satte«
rien Je 148 Äombattanten, (72) fdjroere (9cm. k
8 ©efdjüfee) Satterien fe 184 Äombattanten.

©ie ÄriegSftürfe ber gelbtrup-
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Die große» Manöver der italienischen Armee

in Oberitalien vom 28. August bis
12. September 1885.

(Von einem süddeutschen Offizier.)

Wie als bekannt vorausgesetzt werden darf, ist
die italienische Armee mit ihrer Neuorganisation
erst im Jahre 1833 fertig geworden, wenigstens
was die Anfstellung der Kadres betrifft, und schon

im Jahre 1835 hat man mit derselben Truppenübungen

im größten Style ausgeführt, Es ist

nicht unsere Sache, darüber Betrachtungen
anzustellen, welche Gründe für ein solches Verfahren
maßgebend gewesen sein mögen, so viel darf man
aber behaupten, daß es vielleicht bester gewesen

wäre, erst dann mit diesem militärischen Schau»

spiele vor die Oeffentlichkeit zu treten, nachdem

man noch während einiger Jahre in kleineren

Verhältnissen geübt hätte. Wenn in unseren nachfolgenden

Berichten Manches vielleicht schroff erscheinen

wird, so muß es dadurch entschuldigt und erklärt
werden, daß man eben nie „Armeen aus der Erde

stampfen" kann und daß gerade dieses Bestreben
in Italien mehr oder weniger der Fall gewesen zu
sein scheint. Die italienische Armee, sowie ste heute

besteht, entwickelte sich, entsprechend der Vergrößerung

Italiens, bis zum Jahre 1866 aus der alten
piemontesischen Armee, welche immerhin geeignet

war, einen guten Kern an kriegserfahrenen Kadres

für die Neuformationen abzugeben. Soweit wäre
Alles ziemlich normal verlaufen und der Sauerteig
der Piemontesen würde wohl ausreichend gewesen

sein, nach und nach die ganze italienische Armee

zu durchdringen. Als die Ereignisse des Jahres
1866 aber die Unzulänglichkeit der bestehenden

Heereseinrichtungen ermiesen hatten, begann auf
einmal eine fast fieberhafte organisatorische Thätig¬

keit, sowohl in Bezug auf Verbesserung, als auch

auf Vermehrung der Streitkräfte, in welcher bei
der vorhandenen Quantität der brauchbaren Kadres
wohl zu weit gegangen morden sein dürfte. Die

Kriegsformation der italienischen Armee
soll nämlich folgende sein:

4 A r m e e n à 3 Armeekorps und 2

Kavallerie-Divisionên (à 4
Kavallerieregimenter und 2 reitende Batterien). Ein
Armeekorps soll bestehen aus: 2 Infanteriedivisionen
mit je 1 Feldartilleriebrigade (à, 3 Batterien à 8
Geschütze), 1 Divisionspark, 1 Sanitäts- und 1

Verpflegungssektion; ferner der Korpsreserve: 1

Bersaglieriregiment, 1 Kavallerieregiment (à 6
Eskadrons), 1 Feldartilleriebrigade (à 4 Batterien),
2 Geniekompagnien mit Brückentrain, 1 Bataillon
Karabinieri, 1 Artilleriepark, 3 Sanitäts- und 3

Verpflegungssektionen, 1 Brodtransportkolonne und
1 Neservelebensmittelpark.

Außerdem: Alpentruppen 20 Bataillone
(in 6 Regimenter eingetheilt). 72 Kompagnien und
8 Gebirgsbatterien (à 6 Geschütze). Ferner: 2

Belagerungsparks und die Festungsar
till eri e. Und endlich die Mobilmiliz

mit 200,000 Mann und eventuell die militärisch
organisirten 12 Bataillone Karabinieri (Reserve)
und die Finanzwache mit 23 Bataillonen.
Die K r i e g s e t a t s sollen betragen: Per
Jnfanteriebataillon 920 Köpfe, Alpenkompagnie 135

Köpfe, Finanzwachekompagnie à 100—200 Mann.
Das Kavallerieregiment soll 850 Kombattanten

zählen. Bei der Feldartillerie haben die (4)
reitenden (7«m. a 6 Geschütze) Batterien je 160 Kom-
battanten, (48) leichte (7«rn. â 8 Geschütze) Batte-
rien je 148 Kombattanten, (7?) schwere (9«m. à
8 Geschütze) Batterien je 184 Kombattanten.

Die Kriegsstärke der Feldtrup«
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p e n fteüt fidj fomit auf 344 Sataiüone Snfan»
terie (infl. Sllpini) mit 307,800 «Kann; 22 SRegi»

menter Äaoaüerie (12 Äaoaüegiert unb 10 San«

jieri) mit 18,700 SIRann; 124 Satterien reitenb unb

gelbartiüerie (mit984©efdjüfeen) mit21,000SKann;
8 Satterien ©ebirgSartiüerie (mit 48 ©efdjüfeen)
mit 1640 SKann; 1 Stegiment ©enie, SKineurS«

©appeurS 2 Srigaben mit 2600 SKann; 1 SRegi«

ment ©appeurS«, »Sifenbabn« unb Selegrapbenbri«
gäbe jirfa 600 SKann; 1 SRegiment SontonnierS
mit 3 Srigaben 1650 SIRann; 1 SRegiment Srain
(10 Äompagnien), ©anität unb Serroaltung.

Ob biefe ©tärfen (namentlid) bei ben berittenen

SBaffen) in SBirf'lidjfeit mit friegSbraudjbarem
SKenfdjenmaterial erreidjt roerben fönnen, rooüen

roir babingefteüt fein laffen; bagegen ift eS febr

fraglicb, ob man ber SKobilmilij aüein in einem

ÄriegSfaüe bie Sefefeung beS SanbeS unb beffen

Seroadjung gegen innere Unruhen roirb über«

laffen bürfen.
SKit obigen labten oerglidjen, nabmen fidj nun

bie Sffettiofiärten ber beim SKanöoer auftretenben
Sruppentbeile immerbin redjt flein auS, felbft roenn

man nur bie griebenSftärte in Setradjt jiebt. Sefe»

tere beträgt nämlidj bei einer Snfanteriefompagnie
über 100 Äöpfe, roäbrenb bie Äompagnien j. S.
beim 1. SKanöoerforpS nur 50 bis bödjftenS 75

Äöpfe jäbltenl Sludj bie ©djroabronen roaren febr

fdjroadj. ©ie gelbbatterien rücften mit 4 ©e»

fdjüfeen unb 2 (SaiffonS per Satterie auS. Snter«
effant ift ferner bie für bie jum SKanöoer auSge«

rücften Sruppen ausgegebene O r b r e be Sa»
t a i 11 e, ba aus ibr erfidjtlid) ift, roie bie manö«

oerirenben Sruppen faft auS ber ganjen italieni«
fdjen Slrmee entnommen roaren unb biefelbe fomit
repräfentirten.

©ie Oberleitung beS SKanöoerS roar bem ©eneral«
lieutenant Sbaon be SReoel (®enua) übertragen,
aua) roar bemfelben ein ©tab beigegeben.

©aS 1. SlrmeeforpS fjätte nadjftebenbe

3ufammenfefeung:
Äommanbant: ©enerallieutenant ©es©äuget,

©tab, 1 ©eftion Äarabinieri (Surin).
I. ©ioifion: ©enerallieutenant Clioiero.

Snfanterie: Srigabe Salabrien (SRegiment 59 unb
60), Srigabe Sombarbia (SRegiment 73 unb 74).

¦£>ülf8truppen (©eroiji Slcceffori): 1 Srigabe
(k 3 Satterien) oom 5. Slrtiüerieregirnent mit 1

Srainfompagnie, 1 SlrtiüeriebioiftonSparf, 1 ©ef«

tion Äarabinieri (glorenj), 1 ©anitätS» unb 1

SerpflegungSfeftion.
II. ©ioifion: ©enerallieutenant Siftnari bi

©. SKarjano. Snfanterie: Srigabe Senejia (SRegi«

menter 83 unb 84), Srigabe Serona (SRegimenter 85
unb 86).

§ülf8truppen: 1 Srigabe oom 11. Slrtiüerieregi»
ment mit 1 Srainfompagnie, 1 SlrtiÜeriebioifionS«

parf, 1 ©eftion Äarabinieri (Slncona), 1 ©anitätS»
unb 1 SerpflegungSfeftion.

©rgänjungStruppen („Sruppe fuppletioe"): ©aS
5. Berfagtieriregiment, Äaoaüerieregiment Siemonte
-iReale, 1 Brigabe (k 4 Satterien) oom 9. Slrtiüerie«

regiment, 1 Srigabe oom 2. ©enieregiment, 1

Selegrapbenfeftton oom 3. ©enieregiment, 1 ©ani»
tätS« unb 1 SerpfleguiigSfeftion unb 1 SebenS*

mittelfolonne.
©aS 2. SlrmeeforpS roar analog bem 1.

jufammengefefet, mit nadjbenannten fleinen Slbroei»

djungen: Äommanbant ©enerallieutenant Soneüi.
1 ©eftion Äarabiniere oon SKailanb.

III. ©ioifion: ©enerallieutenant ©berfi. Sri«
gäbe SReggio (SRegimenter 45 unb 46), Srigabe Sllpi
(SRegimenter 51 unb 52). 1 Srigabe oom 4. Slrtil»

lerieregiment, Äarabinieri auS Bologna.

IV. ©ioifion; ©enerallieutenant ©ironi.
Srigabe Saoia (SRegimenter 27 unb 28), Srigabe
SoScana (SRegimenter 77 unb 78). 1 Srigabe oom

2. Slrtiüerieregirnent. Äarabinieri oon Serona.

•Srgänjungltruppen: 4. Serfaglieri» SRegiment,

1 fombinirteS SRegiment Sllpentruppen („SRegimento

alpino temporaneo"), auS ben Bataiüonen Saltel«

lina, Salcamonica unb SKonte Sefftnt beftebenb,

eine ÄaoaUeriebrigabe, auS ben SRegimentern Sfttjja
unb (Satania jufammengefefet. 1 Srigabe (k 4

Satterien) Dorn 3. Slttilierieregiment, 1 Srigabe
(k 2 Satterien) oom 8. Slrtiüerieregirnent tc.

©ie ÄaoaUeriebioifion unter ©enerallieutenant
Sncifa beüa SRodjetta übte juerft aüein bei ©omma«

©aüarate unb rourbe ju ben ÄorpSmanöoern bem

1. SlrmeeforpS attadjirt. ©ie beftanb auS ber 1.

Brigabe mit ben SRegimentern ©aooia nnb Sllef«

fanbria, ber 2. Brigabe mit SKilano unb ©uibe,
ber reitenben Brigabe (k 2 Satterien) beS 8. Sir«

tiüerieregimentS, 1 Srainfompagnie beS 6. Slrtil»

lerieregiments, 1 ©anitätS« unb 1 SerpflegungS»

feftion. — Sorgreifenb mufj tjier bemerft roerben,

bag bie ungleidjmäfjige Rtbeilung ber ben Slrmee»

forpSfommanboS bireft unterfteüten Sruppen beS«

balb gefdjeben ift, roeil man einen oevgleidj enben

Serfudj bamit madjen rooüte, ob eine Serbinbung
oon leidjter Infanterie mit Äaoaüerie (beim 2.

SlrmeeforpS) fia) in foupirtem Serrain beffer jur
Slufflärung oor ber gront ber Slrmee eignen roürbe,
alS eine ÄaoaUeriebioifion aüein. — SS fällt ferner
auf, bafj bie neben ben Snfanteriebrigaben ben

©ioifionen nod; beigegebenen Sruppen, auSbrücf«

lidj als „ fe ü l f S t r u p p e n " bejeidjnet finb, roa8

ganj fadjgemäg unb nadjabmenSroertb erfdjeint, um
ben „£>ütf8roaffen" baS Serbältnlfj, in roeldjem fie

jur „ fe a n p t ro a f f e" ber Slrmee fteljen, jeber«

jeit in'S ©ebädjtnifj ju rufen.
¦Sine ganj praftifdje <Sinridjtung ift ba8 Snfti«

tut ber Ä a r a b i n i e r i. ©ie gunftionen ber«

felben befteben einesteils im Orbonnanjbienfte bei

ben böberen Sruppenfübrern unb anbererfeitS in
£>anbbabung ber gelbpolijei bei ben Sruppen. SS

gibt berittene unb gufjfarabinieri. ©ie roerben in
ber SBeife jum ©ienfte bei ber Slrmee berangejogen,
bafe oon ben im geroöbnlidjen ftaatlidjen ®en8*
barmeriebienft angefteüten Äarabinieri jeroeilS ein

Sbeil ju fenen ©ienftoerridjtungen bei ber Slrmee

fommanbirt roirb. ©iefe ©enSbarmerie fjat fidj
nidjt nur im Äampfe gegen bie Sriganten als ein

SliteforpS beroabrt, fonbern fie fteben ana) bei ber
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p e n stellt stch somit auf 344 Bataillone Infam
terie (inkl. Alpini) mit 307.8V« Mann; 22
Regimenter Kavallerie (12 Kavallegieri und 10 Lau«

zieri) mit 18,700 Mann; 124 Batterien reitend und

Feldartillerie (mit 984 Geschützen) mit 21,000 Mann;
8 Batterien Gebirgsartillerie (mit 48 Geschützen)

mit 1640 Mann; 1 Regiment Genie, Mineurs»
Sappeurs 2 Brigaden mit 2600 Mann; 1 Regi»
ment Sappeurs', Eisenbahn- und Telegraphenbrigade

zirka 600 Mann; 1 Regiment Pontonniers
mit 3 Brigaden 1650 Mann; 1 Regiment Train
(10 Kompagnien), Sanität und Verwaltung.

Ob diese Stärken (namentlich bei den berittenen

Waffen) in Wirklichkeit mit kriegsbrauchbarem
Menschenmaterial erreicht werden können, wollen

wir dahingestellt sein lassen; dagegen ist es sehr

fraglich, ob man der Mobilmiliz allein in einem

Kriegsfalle die Besetzung des Landes und dessen

Bewachung gegen innere Unruhen wird
überlassen dürfen.

Mit obigen Zahlen verglichen, nahmen stch nun
die Effektivstärken der beim Manöver auftretenden
Truppentheile immerhin recht klein aus, felbst wenn
man nur die Friedensstärke in Betracht zieht. Letztere

beträgt nämlich bei einer Jnfanteriekompagnie
über 100 Köpfe, mährend die Kompagnien z. B.
beim 1. Manöverkorps nur 50 bis höchstens 75

Köpfe zählten! Auch die Schwadronen waren sehr

schwach. Die Feldbatterien rückten mit 4 Ge»

schützen und 2 Caissons per Batterie aus. Interessant

ist ferner die für die zum Manöver
ausgerückten Truppen ausgegebene Ordre de Ba«
taille, da aus ihr ersichtlich ist, wie die manö-
verirenden Truppen fast aus der ganzen italienischen

Armee entnommen waren und dieselbe somit
reprüsentirten.

Die Oberleitung des Manövers war dem
Generallieutenant Thaon de Revel (Genua) übertragen,
auch war demselben ein Stab beigegeben.

Das 1. Armeekorps hatte nachstehende

Zusammensetzung:
Kommandant: Generallieutenant De«Sauget,

Stab, 1 Sektion Karabinieri (Turin).
I. Division: Generallieutenant Oliviero.

Infanterie: Brigade Calabrien (Regiment 59 und
60), Brigade Lombardia (Regiment 73 und 74).

Hülfstruppen (Servizi Accessori): 1 Brigade
(à, 3 Batterien) vom 5. Artillerieregiment mit 1

Trainkompagnie, 1 Artìlleriediviflonspark, 1 Sektion

Karabinieri (Florenz), 1 Sanitäts- und 1

Verpflegungssektion.
II. Division: Generallieutenant Astnari di

S. Marzano. Infanterie: Brigade Venezia
(Regimenter 83 und 84), Brigade Verona (Regimenter 85
und 86).

Hülfstruppen: 1 Brigade vom 11. Artillerieregi-
ment mit 1 Trainkomvagnie, 1 Artilleriedivifions«
park, 1 Sektion Karabinieri (Ancona), 1 Sanitäts-
und 1 Verpflegungssektion.

Ergänzungstruppen („Truppe suppletive*): Das
5. Bersaglieriregiment, Kavallerieregiment Piemonte
Reale, 1 Brigade (à, 4 Batterien) vom 9. Artillerie¬

regiment, I Brigade »om 2. Genieregiment, 1

Telegrophenseklion vom 3. Genieregiment, 1 Sani'
täts« und 1 Verpflegungssektion und 1

Lebensmittelkolonne.

Das 2. Armeekorps war analog dem 1.

zusammengesetzt, mit nachbenannten kleinen

Abweichungen: Kommandant Generallieutenant Bonelli.
1 Sektion Karabiniere von Mailand.

III. Division: Generallieutenant Gherst. Brigade

Reggio (Regimenter 45 und 46), Brigade Alpi
(Regimenter 51 und 52). 1 Brigade vom 4. Artil.
lerieregiment, Karabinieri aus Bologna.

IV. Division: Generallieutenant Sironi.
Brigade Pavia (Regimenter 27 und 28), Brigade
Toscana (Regimenter 77 und 78). 1 Brigade vom
2. Artillerieregiment. Karabinieri von Verona.

Ergänzungstruppen: 4. Bersaglieri» Regiment,
1 kombinirtes Regiment Alpentruppen („Regiments
alpino temporaneo"), aus den Bataillonen Valtel»

lina, Valcamonica und Monte Lesstni bestehend,

eine Kavalleriebrigade, aus den Regimentern Nizza
und Catania zusammengesetzt. 1 Brigade (à 4

Batterien) vom 3. Artillerieregiment, 1 Brigade
(a 2 Batterien) vom 8. Artillerieregimcnt zc.

Die Kavalleriedivision unter Generallieutenant

Incisa della Rochetta übte zuerst allein bei Somma»

Gallarate und wurde zu den Korpsmanövern dem

1. Armeekorps attachirt. Sie bestand aus der 1.

Brigade mit den Regimentern Savoia und Ales»

sandria, der 2. Brigade mit Milano und Guide,
der reitenden Brigade (à, 2 Batterien) des 8. Ar»
tillerieregiments, 1 Trainkompagnie des 6. Artil»
lerieregimems, 1 Sanitäts« und 1 Verpflegungs»
sektion. — Vorgreifend muß hier bemerkt werden,

daß die ungleichmäßige Zutheilung der den

Armeekorpskommandos direkt unterstellten Truppen
deshalb geschehen ist, weil man einen vergleichenden

Versuch damit machen wollte, ob eine Verbindung
von leichter Infanterie mit Kavallerie (beim 2.

Armeekorps) stch in koupirtem Terrain besser zur
Aufklärung vor der Front der Armee eignen würde,
als eine Kavalleriediviston allein. — Es fällt ferner
auf, daß die neben den Jnsanteriebrigaden den

Divistonen noch beigegebenen Truppen, ausdrücklich

als „ Hûlf s t r u p p en " bezeichnet sind, was

ganz sachgemäß und nachahmensroerth erscheint, um
den „Hülfswaffen" das Verhältniß, in welchem ste

zur „ H a u p t m a f f e " der Armee stehen, jederzeit

in's Gedächtniß zu rufen.
Eine ganz praktische Einrichtung ist das Institut

der K a r a b i n i e r i. Die Funktionen
derselben bestehen einestheils im Ordonnanzdienste bei

den höheren Truppenführern und andererseits in
Handhabung der Feldpolizei bei den Truppen. Es
gibt berittene und Fußkarabinieri. Sie werden in
der Weise zum Dienste bei der Armee herangezogen,
daß von den im gewöhnlichen staatlichen Gens-
darmeriedienst angestellten Karabinieri jeweils ein

Theil zn jenen Dienstverrichtungen bei der Armee
kommandirt wird. Diese Gensdarmerie hat stch

nicht nur im Kampfe gegen die Brigcmten als ein

Elitekorps bewährt, sondern ste stehen auch bei der
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Seoölferung in Ijofiem SUifeljen; beäbalb eignen

fid) biefelben audj redjt gut ju bem Solijeibienfie
bei ben Sruppen. ©ie rourben roätjrenb ber SKa»

nöoer in ber SBeife oerroenbet, baf) ein Sbeil ber

Berittenen alS Orbonnanjen bei ben böberen ©tä»
ben fungirte, roäljrenb bie gufjfarabinieri Ijinter
febem Snfanterieregimente ju 3roeien marfcbirten,
um bie SKarfdjorbnung aufredjt ju balten; ber

SReft roar ju lefeterem ^roecf bei ben SrainS unb

Äolonnen eingeteilt, ©ie tragen aud) bei biefem
©ienfte in ber Slrmee itjre 3ioilbienftuniform, näm«

lidj bunfleS fracfartigeS Soüet unb quer aufge»

fefete ©djiffbüte.
Slüe übrigen Sruppen tragen eine in Bejug auf

ben ©djnitt ber früberen öfterreidjifdjen gleidjenbe

Uniform, jebodj oon bunfelblauem Sudje unb,
bem füblänbifdjen ©efdjmacfe entfpreajenb, reidj
mit farbigen Sbaten, toieSerfdjnürungenu. bgl.,
oerfeben. Bei ber Äaoaüerie fab idj mebrere ©e«

forationen für guteS SReiten, beftebenb in einem

auf ber redjten Sruft getragenen filbernen bferbe«

fopf oon einem Sorbeerfranje umgeben, etroa in
ber ©röfje eineS günffranfenftütfeS. ©ie Äopfbe*
becfung beftebt bei ber Äaoaüerie auS einem jiem«
lidj fdjroeren «ftelme, bei ben übrigen Sruppen auS

einem mebr jnlinberförmigen Ääppi, roeldjeS auf
ber Sorberjeite mit toeitbin glänjenbem ©tem oer«

feljen ifi. ©ie Serfaglieri tragen einen rünben

fdjroarjen £>ut mit §abuetifebern; bie Sllpini einen

©djüfeenbut mit einer aufgeftecften fdjroarjen geber.
©ie Snfanterie trägt ©djnürftiefel unb Äamafäjen.
©ie Slrtiüerie bat gelbangeftridjeneS Seberjeug.
©ie Seroaffnung ift burdjroeg eine gute,
©ie Snfanterie fütjrt befanntlidj baS SetterlU®e«
roebr. ©ie Sanje, mit roeldjer bi« Sanjieri beroaffnet

finb, fdjeint benfelben nidjt gerabe febr Ijanblidj
oorjufommen. ©ie Serfaglieri batten ben gafcbinen«

meffergriff mittelft eineS fleinen SeberriemenS (gegen
baS £erau8faüen beim Älettern) befeftigt, roaS rooljl
nidjt unpraftifdj ift. ©ie S e p a cf u n g beS Sn«
fanteriften mit großem Sornifter, 3eltleinroanb unb
jjeltfiöcfen, foroie nodj einer grofjen Äanne (bet
einjelnen Seuten) nocb auger bem eigenen Äodjge«
fdjirr ift eine febr fdjroere.

Sei ber SlrtiUerie fielen bie fdjroadjen .Sugftränge
auf, foroie bafe aüe Sferbe ber berittenen Unter«
offijiere mit ©ielengefdjirr auSgerüftet ftnb, roaS

lefetereS einen rafdjen 3u8Pfetbeerfafe unb aud)

Sorfpann leidjt ermöglidjt. ©ie Äummete jeben
febr fdjroerfäüig ai'S. ©aS Sferbegefdjirrmaterial
ift ein guteS; eS beftebt nämlid; auS bem fogenann«
ten „gebrebten" Seber, roeldjeS aud) in einigen ©e«

genben ©eutfdjlanbS oon ben Sanbleuten oerroenbet

roirb, faft unjerreißbar ift unb oon ben SBitterungS»
einflüffen gar nidjt angegriffen roirb. ©ie Batte«
rien fübrten auf ben §anbpferben eine in lofe
Sünbel perpacfte £,euration mit fid), roaS redjt un*
orbentlidj ausfielt unb oon roeldjer aud) oiel oer*
loren geljt, ganj abgefeben oon ber ©urdjnäfjung
unb Befdjmufeung j. S. bei SRegenroetter. SBenn

man fetn mttfübren roiü, fo roirb eS beffer in
3öpfe geflochten unb in feften größeren SRouen auf

ben GaiffonS oerlaben. — Sßferbe material.• bie

Äaoaüerie ift gut beritten, bodj finb bie Sferbe ber

Sanjieri für foupirteS unb ©ebirgSterrain fidjerlid)

ju fdjroer. ©iefe fdjönen fdjroeren Sferbe mangeln
bagegen febr ber gelbartiüerie, roeldje tbeilroeife
mit reinen ©djinbmäbren beipannt ift. SBenn man
SRefrutirung unb SRemontirung oom ©tanbpunfte
beS praftifdjen fjötjeren SruppenfübrerS auS be«

tradjtet, alfo nur baS Befte beS ©anjen unb nidjt
etroa fleinlidje SBaffenintereffen im Sluge tjat, fo
mug man bei ber SRefrutirung baS befie SKenfdjen»
material ber Jpauptroaffe, ber Snfanterie, jutbeilen,
bann folgen erft bie Äaoaüerie unb bexnaa) bie

Slrtiüerie; bei ber SRemontirung bagegen mug oor
Slüem baS ftärffte fdjroere SKaterial ber Slrtiüerie
gegeben roerben unb erft roenn biefe baran Ueber«

fluß ijat, barf man baran benfen, fdjroere Äaoal«
lerie aufjufteüen; roo bieS aber nidjt ber gaü ift,
ba mug man fid) mit leidjter Äaoaüerie begnügen,
bie in ben meiften gäüen beS beutigen ÄriegeS
audj oerroenbbarer ift als bie fdjroere.

©ie ©iSjiplin fonnte Ijeuer eigentlidj nidjt
redjt beurtbeitt roerben, ba bie Sruppentbeile in
ibren fdjroadjen StatS nur bie gerabe im ©ienft
befinblidjen SKannfdjaften (meift SRefruten) mit«
fübrten, eine Sinjiebung ber SReferoiften foü roegen
ber ©efabr ber Sboleraoerfdjteppung unterblieben
fein, ©ie jüngften, ftänbig im ©ienft befinblidjen
Sabrgänge ber fteljenben fetexe madjen aber ftetS
einen rooblbiSjiplinirten ©inbrucf. (gottfefeung folgt.)

Heuer ba8 iufaefedjt ber kaoallerie.
(SWflftär»3Bodjenblatt).

(gottfefeung.)

Slngriff abgefeffener Äaoallerie
gegen intafte 3nfonterte. SBaS jus
nädjft ben Slngriff abgefeffener Äaoaüerie gegen

Oertlidyfeiten unb Sofitionen betrifft, roeldje oon

regulärer, unerfdjütterter Snfanterie oertljeibigt
roerben, fo gebe man ftdj feinen unerfüübaren Sr«

Wartungen unb Sßufionen Ijtnl
SBer überbaupt roeig, roeldj' eine fdjroere, blutige

Slrbeit ber Slngriff an fld) ift, roie er nidjt aüein
bie böajften pbgfifdjen unb moralifdjen Slnforberun«
gen an gübrer unb Sruppe fteüt, fonbern aud) bie

bödjfte taftifdje SluSbilbung ber Sruppe nad) biefer
SRidjtung bin oerlangt, ber roirb bie ©urdjfübrung
eineS foldjen SlngriffeS oon ber Äaoaüerie nidjt
forbern ober bod) nur im äugerften SRotbfaÜ for*
bem. ©elbft bie Sertreibung nummerifd) bebeu«

tenb jdjroädjerer Snfanteriefräfte auS einer befefeten

Sofalität ober Sofition roürbe Serlufte oerurfadjen,
bie bie ©efedjtSfäfjigteit ber fjierju oerroenbeten
Äaoaüerie bauernb jerftörten, obne einen Srfolg
beS SlngriffeS ju oerbürgen.

©aS intafte Snfanteriebataiüon, roeldjeS fid) lebig«
lid) burd; ben Slngriff einer abgefeffenen Äaoaüerie«

brigabe jum Slufgeben einer Sofition bringen liege,

ift ebenforoenig ber ©d)ubfob.len roertlj, bie e8 unter
ben gügen trägt, roie bie SSfabron ber ©poren,
bie fidj oon einem auf Sßfetbe gefefeten Snfanterie«
regiment in bie gludjt fdjlagen liege!
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Bevölkerung in hohem Ansehen; deshalb eignen
sich dieselben auch recht gut zu dem Polizeidienste
bei den Truppen. Sie wurden während der
Manöoer in der Weise verwendet, daß ein Theil der

Berittenen als Ordonnanzen bei den höheren Stäben

fungirte, während die Fußkarabinieri hinter
sedem Infanterieregimente zu Zweien marschirten,

um die Marschordnung aufrecht zu halten; der

Nest war zu letzterem Zweck bei den Trains und

Kolonnen eingetheilt. Sie tragen auch bei diesem

Dienste in der Armee ihre Zivildienstuniform, nämlich

dunkles frackartiges Collet und quer aufgesetzte

Schisshüte.
Alle übrigen Truppen tragen eine in Bezug auf

den Schnitt der früheren österreichischen gleichende

Uniform, jedoch von dunkelblauem Tuche und,
dem südländischen Geschmacke entsprechend, reich

mit farbigen Zuthaten, wie Verschnürungen u. dgl.,
versehen. Bei der Kavallerie sah ich mehrere De«
korationen für gutes Reiten, bestehend in einem

auf der rechten Brust getragenen silbernen Pferdekopf

von einem Lorbeerkranze umgeben, etwa in
der Größe eines Fünffrankenstückes. Die Kopfbedeckung

besteht bei der Kavallerie aus einem ziemlich

schweren Helme, bei den übrigen Truppen aus
einem mehr zylinderförmigen Käppi, welches auf
der Vorderseite mit weithin glänzendem Stern
versehen ist. Die Bersaglieri tragen einen runden
schwarzen Hut mit Hahnenfedern; die Alpini einen

Schützenhut mit einer aufgesteckten schwarzen Feder.
Die Infanterie trägt Schnürstiefel und Kamaschen.
Die Artillerie hat gelbangestrichenes Lederzeug.
Die Bewaffnung ist durchweg eine gute.
Die Infanterie führt bekanntlich das Vetterli-Ge»
wehr. Die Lanze, mit welcher d« Lanzieri bewaffnet
find, scheint denselben nicht gerade sehr handlich

vorzukommen. Die Bersaglieri hatten den

Faschinenmessergriff mittelst eines kleinen Lederriemens (gegen
das Herausfallen beim Klettern) befestigt, was wohl
nicht unpraktisch ist. Die B e p a ck u n g des

Infanteristen mit großem Tornister, Zeltleinwand und
Zeltstöcken, fowie noch einer großen Kanne (bei
einzelnen Leuten) noch außer dem eigenen Kochgeschirr

ist eine sehr schwere.

Bei der Artillerie sielen die schwachen Zugstränge
auf, sowie daß alle Pferde der berittenen Unter»
ofsiziere mit Sielengeschirr ausgerüstet sind, was
letzteres einen raschen Zugpferdeersatz und auch

Vorspann leicht ermöglicht. Die Kummete sehen

sehr schwerfällig ans. Das Pferdegeschirrmaterial
ist ein gutes; es besteht nämlich aus dem sogenann»
ten «gedrehten" Leder, welches auch in einigen
Gegenden Deutschlands von den Landleuten verwendet
wird, fast unzerreißbar ist und von den Witterungseinflüssen

gar nicht angegriffen wird. Die Batterien

führten auf den Handpferden eine in lose

Bündel verpackte Heuration mit sich, was recht
unordentlich aussteht und von welcher auch viel ver»
loren geht, ganz abgesehen von der Durchnässung
und Beschmutzung z. B. bei Regenwetter. Wenn
man Heu mitführen will, so mird es bester in
Zöpfe geflochten und in festen größeren Rollen auf

den Caissons verladen. — Pferde material: die

Kavallerie ist gut beritten, doch stnd die Pferde der

Lanzieri für koupirtes und Gebirgsterrain sicherlich

zu schwer. Diese schönen schweren Pferde mangeln
dagegen sehr der Feldartillerie, welche theilweise
mit reinen Schindmähren bespannt ist. Wenn man
Rekrutirung und Remontirung vom Standpunkte
des praktischen höheren Truppenführers aus
betrachtet, also nur das Beste des Ganzen und nicht
etwa kleinliche Waffeninteressen im Auge hat, so

muß man bei der Nekrutirung das beste Menschen,
material der Hauptwaffe, der Infanterie, zutheilen,
dann folgen erst die Kavallerie und hernach die

Artillerie; bei der Remontirung dagegen muß vor
Allem das stärkste schwere Material der Artillerie
gegeben werden und erst menn diese daran Ueber«

fluß hat, darf man daran denken, schwere Kanal«
lerie aufzustellen; wo dies aber nicht der Fall ist,
da muß man sich mit leichter Kavallerie begnügen,
die in den meisten Fällen des heutigen Krieges
auch verwendbarer ist als die schwere.

Die Disziplin konnte Heuer eigentlich nicht
recht beurtheilt werden, da die Truppentheile in
ihren schwachen Etats nur die gerade im Dienst
befindlichen Mannschaften (meist Rekruten) mit»
führten, eine Einziehung der Reservisten soll wegen
der Gefahr der Choleraverschleppung unterblieben
sein. Die jüngsten, ständig im Dienst befindlichen

Jahrgänge der stehenden Heere machen aber stets

einen wohldisziplinirten Eindruck. (Fortsetzung folgt.)

Neber das Fußgefecht der Kavallerie.
(Mllltâr-Wochenblatt).

(Fortsetzung.)

Angriff abgesessener Kavallerie
gegen intakte Infanterie. Was
zunächst den Angriff abgesessener Kavallerie gegen

Oertlichkeiten und Positionen betrifft, welche von

regulärer, unerschütterter Infanterie vertheidigt
werden, so gebe man sich keinen unerfüllbaren Er»

Wartungen und Illusionen hin!
Wer überhaupt weiß, welch' eine schwere, blutige

Arbeit der Angriff an stch ist, wie er nicht allein
die höchsten physischen und moralischen Anforderungen

an Führer und Truppe stellt, sondern auch die

höchste taktische Ausbildung der Truppe nach dieser

Richtung hin verlangt, der wird die Durchführung
eines solchen Angriffes von der Kavallerie nicht

fordern oder doch nur im äußersten Nothfall
fordern. Selbst die Vertreibung nummerisch bedeu«

tend schwächerer Jnfanteriekräfte aus einer besetzten

Lokalität oder Posttion würde Verluste verursachen,
die die Gefechtsfähigkeit der hierzu verwendeten
Kavallerie dauernd zerstörten, ohne einen Erfolg
des Angriffes zu verbürgen.

Das intakte Jnfanteriebataillon, welches sich ledig»
lich durch den Angriff einer abgesessenen Kavallerie»
brigade zum Aufgeben einer Posttion bringen ließe,
ist ebensowenig der Schuhsohlen werth, die es unter
den Füßen trägt, wie die Eskadron der Sporen,
die sich von einem auf Pferde gesetzten Infanterieregiment

in die Flucht schlagen ließe!
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